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Die Expedition

Zur Eröffnung des Reichstages
Morgen beginnt der Reichstag die letzte Seſſion der laufen

den Legislaturperiode Dieſer Geſetzgebungsabſchnitt iſt von
beſonderer Bedeutung weil er die Neuwahlen zum Reichstage
einleitet Anſcheinend beginnt die Vorbereitung auf Seiten der
Regierung ſchon jetzt für die Kämpfe die vorausgeſehen werden
Die Art in der die Einbringung des Geſetzentwurfs über die
Flottenvermehrung eingeleitet wird iſt ganz ungewöhnlich
Nicht der Geſetzentwurf ſelbſt wird veröffentlicht ſondern ein
ziemlich langer Leitartikel über den Geſetzentwurf und zwar in
einer Sonderausgabe des Reichsanzeigers Dieſe Art der Be
kanntmachung müß befremden Um 6 Uhr abends hat jede
berliner Redaktion den Reichanzeiger Das war auch am
Sonnabend der Fall Aber alsdann theilte W T B den
Redaktionen mit daß die Nordd Allg Ztg am Sonngbend
abend nicht erſcheinen werde ſondern die Ausgabe erſt am
Sonntag morgen erfolge daß aber eine beſondere Ausgabe
von Woilff ſchen Nachrichten noch etwas ſpäter eingehen werde
Man wußte nicht was man aus dieſer Aukündigung machen
ſollte Hatten ſich vielleicht in Wien ernſte Ereigniſſe vollzogen
die durch eine Extraausgabe der bekannten blauen Zettel des
Wolff ſchen Bureaus gemeldet werden ſollten Telephoniſche
Aufragen was die Sonderausgabe enthalten werde bewirkten
keine bündige Anlwort Man blieb im Unklaren Die Ver
tagung der Ausgabe der Nordd gleichzeitig wurde hier oder
dort dahin gedentet daß das offiziöſe Blatt vermuthlich den
Geſetzentwurf über Militärgerichtsbarkeit veröffentlichen werde
Erſt um 9 Uhr abends erfolgte die Aufklärung durch Meldung

über die Sonderausgabe nicht der Nordd Allg Ztg ſon
dern des Reichsanzeigers Weshalb konnte dieſer lange Leit
artikel des amtlichen Blattes nicht ſchon drei Stunden früher in
der gewöhnlichen Ausgabe erſcheinen Wie kommt man zu
einer ſo ungewöhnlichen Art der Vorbereitung der Aufnahme
eines Geſetzentwurfs

Anſcheinend iſt der Aufſatz des amtlichen Blattes beſtimmt
einem großen Theil der Preſſe die den Floltenplänen günſtig
gegenüberſteht die Mühe der Kritik abzunehmen Die Ver
öffentlichung geſchah in einem Anugenblick wo die gegneriſchen
Zeitungen faſt durchweg keine Zeit mehr hatten den Aufſatz
eingehend zu prüfen und zu beſprechen Denn ehe man imſtande
iſt einen ſo langen Aufſatz mit einer Unmenge von Zahlen zu
leſen und zu prüfen iſt Mitternacht und die Zeitungen wollen
nicht nur geſchrieben ſondern auch geſetzt gedruckt und verſandt
werden Es iſt denn in der That erreicht worden daß der
Aufſatz des Reichsanzeigers faſt allenthalben nur abgedruckt
wurde ohne daß die oppoſitionellen Blätter ſich ſchon an eine
eingehende Widerlegung machen konnten Das war alſo vom
Standpunkt der Regierung eine ganz geſchickte Taktik Aber
freilich ſie iſt auch ſo offenkundig daß jedermann ſie durch
ſchaut und das thut ihrer Wirkung Abbruch beſonders da man
ſich fragen muß weshalb ein ſolches Verfahren eingeſchlagen
wird wenn eine Vorlage gut genug begründet iſt um jede
Kritik auszuhalten

Judeſſen auch dieſe Methode mit der Herr Tirpitz die Reichs
tagsſeſſion und damit vielleicht den Wahlkampf einleitet zeigt
welche Bedeutung die nächſten Monate für die innere Politik
des Deutſchen Reichs haben Früher wäre es nicht denkbar
geweſen daß ſo große Mehrforderungen wie ſie jetzt für
Marinezwecke geſtellt werden einfach auf die gewöhnlichen Ein
nahmen des Reichs angewieſen werden Man erinnert ſich
noch welches ganze Büudel von Steuern gefordert wurde als
es ſich um die Wehrvorlage des Grafen Caprivi handelte
Damals wurde ausgerechnet daß ſchlechthin drei neue
Steuern mindeſtens nöthig ſeien um den Bedarf zu
decken Es wurde ausgeführt daß man doch nicht
nene Ausgaben bewilligen könne ohne neue Einnahmen
zu ſchaffen ſonſt ſteuere man ins Uferloſe Aber der
größte Theil der Koſten des Wehrgeſetzes hat dennoch auf
gebracht werden können ohne daß außer der Erhöhung der
Börſenſteuer neue Steuervermehrungen ſtattzufinden brauchten
Man kann aus dieſem Beiſpiel erſehen wie nützlich es bis
weilen iſt wenn eine Volksvertretung mit voller Thatkraft
Steuerpläne bekämpft auch gegen die ſchönſten Beweicſührungen
der Regierung Jetzt aber ſagt gar der Reichsanzeiger, alſo
zweifelsohne auch die Reichsregierung daß die großen Mehr
ausgaben für die Marine ganz ohne Vermehrung der Steuer
quellen des Reiches aufgebracht werden können Das iſt eine
etwas gewagte Behauptung da man eine halbe Milliarde nicht
ſo leicht aus den Aermeln ſchüttelt Allein ſichtlich iſt dieſe
Ablehnung von Stenerplänen ſchon nicht nur für den gegen
wärtigen Reichstag ſondern auch für die Vorbereitung der
Neuwahlen berechnet Man will offenbar den Gegnern der
Marinepläne wenigſtens die Waffe aus den Händen winden
die in der Furcht vor Steunervermehrungen läge Es ſcheint
alſo als ob die Reichsregierung mit einiger Sicherheit auf die
Auflöſung des Reichstages rechnet Es wird ſich zeigen ob

darin irrt Da der Reichstag die Forderungen des Herrn
ollmann nicht genehmigt hat die Pläne des Herrn Tirpitz

aber über die des Herrn Hollmann noch weit hinausgehen ſo
iſt die Lage allerdings ziemlich klar Es kommt hinzu daß

diesmal der Marineplan geſetzlich feſtgelegt werden ſoll was
in der Wirkung thatſächlich auf eine Einſchränkung des Ver
fügungsrechts des Reichstages hinaguskommt und daher ſelbſt
von nationalliberalen Blättern die den Flottenplänen ſehr
freundlich gegenüberſtehen bekämpft wird Es wäre auch vom
Standpunkte der Regierung vollkommen begreiflich daß ſie den
Reichstag wegen der Ablehnung von Flottenforderungen auf
löſte denn das wäre noch die einzige Wahlparole die die
Regierung heute auszugeben vermöchte Von dieſer Frage der
Wehrkraft abgeſehen hat die Regierung überhaupt keine Wahl
parole Sie hat keinerlei Mittel der weit verbreiteten Miß
ſtimmung und Unzufriedenheit entgegenzuwirken und in der
That wenigſtens eine Reihe von Parteien unter ihr Banner zu
ſcmmeln Auch haben die Wehrfragen erfahrnugsmäßig noch
immer am beſten zu Gunſten der Regierung bei den Wahlen
gewirkt woraus freilich noch nicht hervorgeht daß ſie dieſe
Wirkung auch jetzt ausüben werden

Denn die Verhältniſſe ändern ſich Mit Recht ſagt ein
nationalliberales Blatt 1897 iſt etwas anders als 1877
Damals vor zwanzig Jahren ſtand man mitten in einer in
der That großartigen fruchtbaren und auch theilweiſe liberalen
Geſetzgebung Die meiſten wirthſchaftlich befreienden Geſetze
eutſtammen jener Zeit Die nationale Einheit wurde durch die
Juſtizgeſetze und die Rechtsgeſetze weſentlich gefördert Selbſt
der Kulturkampf hatte die Regierung und das liberale Bürger
thum enger aneinander geführt Es herrſchte bei einem großen
Theil des deutſchen Volkes eine lebhafte der Regierung durchaus
günſtige Stimmung Und an der Spitze der Politik ſtand ein
Maun wie Fürſt Bismarck Blicken wir jetzt auf die letzten
Jahre zurück wo man unagbläſſig ſachliche und perſönliche
Ueberraſchungen erfahren und die herrſchende Stimmung
Formen angenommen hak ans denen das neue Wort Reichs
verdroſſenheit hervorgegangen iſt ſo wird man alles eher als
vom Standpunkte der Regierung mit Zuverſicht den Neuwahlen entgegenblicken können Herr v Bennigſen hat es im

Reichstage offen ausgeſprochen er würde die Flottenfrage als
Wahlparole für ſehr unglücklich halten denn wie auch ſonſt die
Würfel fallen mögen einen Reichstag der mehr für die Flotte
bewillige als der gegenwärtige werde man ſicher nicht zuſam
menbringen Aber Herr v Bennigſen der Warner tritt jetzt
vom Amt zurück und zugleich vom politiſchen Schauplatz ab
Und wunderlich zu den Flottengegnern oder wenigſtens den
Gegnern dieſer Flottenpläne gehören allenthalben auch die Au
häuger des Bundes der Landwirthe Und andere ſonſt den
Konſervativen verwandte Parteien verſichern ſie würden ſich
durch die Flottenparole in keiner Weiſe hindern laſſen zunächſt
und vor allem die konſervative Partei zu bekämpfen da deren
Vernichtung die erſte Vorausſetzung für eine Geſundung unſeres
öffentlichen Lebens ſei

Unter dieſen Ausſichten beginnt die neue Seſſion Sonſt
pflegt eine Regierung den Wahlen auch dadurch vorzuarbeiten
daß ſie thunlichſt liberale Reformen verwirklicht Das ſoll auch
jetzt auf zwei Gebieten geſchehen einmal durch die Militärſtraf
prozeßordnung und ſodann durch die Entſchädigung unſchuldig
verurtheilter Perſonen Aber nach dem Jnhalt wie er bisher
angekündigt iſt kaun man kaum auf die Annahme dieſer Ent
würfe rechnen unter Umſtänden ſind ſie nur geeignet den
Gegenſatz zwiſchen Regiernng und Volksvertretung zwiſchen
herrſchender Politik und öffentlichem Rechtsbewußtſein zu ver
ſchärfen Aber wie dem auch ſei jedenfalls wird die beginnende
Seſſion des Reichstages eine Klärung der inneren Lage bringen
müſſen Schon jetzt iſt unzweifelhaft daß es an ſcharfen Aus
einanderſetzungen nicht fehlen wird Denn man hat in weiten
Kreiſen die Empfindung als ſei Fürſt Hohenlohe nur noch
Platzhalter für einen Mann von der ſchärfſten Tonart Am
30 November beginnt die Tagung wie ſie enden wird weiß
niemand Es giebt Lente die behaupten daß ſchon im Jannar
die Auflöſung des Reichstages und dann in kürzeſter Friſt die
Neuwahlen ſtattfinden werden wobei immer im Ange zu behalten
iſt daß verfaſſungsmäßig der Reichshaushalt am I April ſeine
Giltigkeit verliert bis dahin alſo der neue Etat fertig geſtellt
ſein müßte

Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Berlin 28 Nov Der Kaiſer traf geſtern abend 10 Uhr
20 Min mit Sonderzug wieder auf der Wildparkſtation ein

Der berliner Oberbürgermeiſter Zelle gab geſtern abend im
großen Saale des Rathhauſes ein Feſtmahl zu dem neben
den Mitgliedern der ſtädtiſchen Behörden u a der Reichskanzler
Fürſt Hohenlohe und die Miniſter Miquel Graf Poſa

und v Goßler erſchienen waren
Der Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck iſt lautMittheilungen aus Hamburg noch immer nicht ganz befriedigend

gleichwohl iſt kein Anlaß zu Befürchtungen vorhanden Graf
Herbert mit Gemahlin ebenſo Graf Wilhelm ſind gegenwärtig
in Friedrichsruh anweſend reiſen aber nächſter Tage wieder
ab Sonſtige Beſuche haben in letzter Zeit nicht ſtattgefunden

dowski Thielen v d Recke Schönſtedt Brefeld

Die Flottenvorlage
Jn einer beſonderen Ausgabe veröffentlicht der Reichsanzeiger den Entwurf eines Geſees betr die

dentſche Flotte Wir theilen angeſichts ihrer Wichtigkeit
die Vorlage in ihrem vollſtändigen Wortlaute mit
Eine vorläufige Beleuchtung derſelben enthält der heutige Leit
artikel einige weitere Preßſtimmen darüber theilen wir weiter
unten mit r Entwurf wie er vom Reichsanzeiger mit
getheilt wird lautet folgendermaßen

Die zur Zeit vorhandene Kriegsmarinue bedarf der Verſtärkung
um den erheblich geſtiegenen Seeintereſſen des Deutſchen Reiches
im Kriege und Frieden den erforderlichen Schutz zu gewähren
Um für dieſe Verſtärkung eine geſunde Grundlage zu gewinnen
müſſen ſich die beiden geſetzgebenden Faktoren vor allem darüber
einigen wie ſtark die deutſche Flotte werden ſoll Zu dieſem
Zwecke iſt eine Beſchlußfaſſung des Reichstages über die
Sollſtärke der Marine nicht zu umgehen Eine ſolche iſt aber
nur zu erzielen wenn dem Reichstage ein Plan in Form eines
Geſetzentwurfes vorgelegt wird Denn von Plänen welche
die verbündeten Regierungen in Form von Denkſchriften
vorlegen nimmt der Reichstag nur Kenntniß

Nachdem in der Entwickelung der Technik eine gewiſſe Ruhe
eingetreten iſt und in allen Marinen im weſentlichen dieſelben
Schiffstypen vorhanden ſind haben ſich die Seemächte in den
letzten Jahren hauptſächlich der Durcharbeitung der organiſato
riſchen taktiſchen und ſtrategiſchen Fragen gewidmet Es ſind
heute die Anſchauungen hierüber ſo geklärt daß unbedenklich
Stärke und Zuſammenſetzung der deutſchen Kriegsmarine geſetzlich
feſtgelegt werden kann

Jn dem von den verbündeten Regierungen aufgeſtellten Geſetz
entwurf wird der Schiffsbeſtand der deutſchen Flotte ab
geſehen von Torpedofahrzeugen Schulſchiffen Spezialſchiffen
und Kanonenbooten wie folgt normirt Verwendungsbereit
ſollen ſein 17 Linienſchiffe 8 Küſtenpanzerſchiſfe 9 große und
26 kleine Kreuzer als Materialreſerve kommen dazu
2 Linienſchiffe 3 große und 4 kleine Kreuzer Dieſe Stärke der
Flotte wird von den verbündeten Regierungen als ausreichend
aber auch als unerläßlich bezeichnet wenn das Reich ſeine
maritimen Aufgaben erfüllen ſoll Jn Anrechnung kommen auf
dieſen Sollſtand von deu am 1 April 1898 vorhandenen und im
Bau befindlichen Schiffen als Linienſchiffe 12 als Küſtenpanzer
ſchiffe 8 als große Krenzer 10 und als kleine Kreuzer 23 Es
ſind alſo an Neubauten noch erforderlich 7 Linien
ſchiffe 2 große und 7 kleine Kreuzer Die gegen
wärtige Zahl der Küſtenpanzerſchiffe wird für ge
nügend erachtet

Unzertreunlich von der Aufſtellung eines gefetzlich begrenzten
Sollbeſtandes der Flotte iſt die Feſtlegung der Friſt binnen
welcher dieſer Beſtand erreicht werden muß Es iſt dies nur
die logiſche Konſequenz aus der erſteren Thatſache Würde hier
eine Lücke gelaſſen ſo würde die Erreichung des Sollbeſtandes
ganz ins Ungewiſſe gerückt und damit ein Zuſtand verlängert
dem man eben durch die gefetzliche Regelung der Dinge ein
Ende machen will Jn dem Entwurf wird daher folgerichtig
verlangt daß die Mittel für die erforderlichen Neubanten ſo
rechtzeitig in den Reichshaushalts Etat aufzunehmen ſind daß
der Sollbeſtand der Flotte bis zu einem beſtimmten
Zeitpunkte nämlich bis zum Schluß des Rechnungs
jahres 1904 erreicht wird

Auf die Dauer kann aber der Sollbeſtand nur aufrecht er
halten werden wenn für die nach Ablauf ihrer natürlichen
Lebensdauer unbrauchbar gewordenen Schiffe rechtzeitig Erſatz
bauten eingeſtellt werden Dieſe Lebensdauer wird von der
Marineverwaltung ſür Linien und Küſtenponzerſchiffe auf
25 Jahre für große Kreuzer auf 20 und für kleine Kreuzer auf
15 Jahre bemeſſen Auch hier fordert der Geſetzentwurf daß
die Mittel für dieſe zur Erhaltung des Sollbeſtaudes noth
wendigen regelmäßigen Erſatzbauten rechtzeitig in den Etat auf
genommen werden genDamit ſchließlich im Kriegsfalle die Schlachlflotte leiſten
kann was man von ihr erwartet iſt ein beſtimmtes Maß von
Jndienſthaltungen während des Friedens und das dazu
erforderliche Perſonal unerläßlich Von dem Umfange der
Jndienſthaltungen hängt die zu wählende Organiſation der
Schlachtflotte ab Da jede Organiſation etwas Dauerndes
ſein muß ſo müſſen auch die zur Durchführung derſelben
nöthigen Judieuſthaltungen geſetzlich gyſichert ſein Zu dieſem
Zweck beſtimmt die Vorlage daß die Mittel für die Jndienſt
haltungen der heimiſchen Schlachtflotte jährlich bis zu ſolcher
Höhe in den Reichshaushalts Etat einzuſtellen ſind daß
dauernd im Dienſt gehalten werden können erſtens zur Bildung
von aktiven Formationen 9 Linienſchiffe 2 große und 6 kleine
Kreuzer zweitens als Stammſchiffe von Reſerveformationen
4 Linienſchiffe 4 Küſtenpanzerſchiffe 2 große Kreuzer und
5 kleine Kreuzer drittens zur Aktivirung einer Referveformation
auf die Dauer von zwei Monaten 2 Linienſchiffe oder Küſten
panzerſchiffe Nach Maßgabe des Bedarfs unterliegt der jähr
lichen Feſtſetzung dürch den Etat die Bereitſtellung der
für die Jndienſthaltung der Torpedofahrzeuge Auslandsſchiffe

chiffe Spezialſchiffe und Kanonenboote erforderlichen
Mittel

Was den Perſonalbeſtand betrifft ſo ſollen nach dem
Geſetzentwurf an Deckoffizieren Unteroffizieren und Gemeinen
der Matrofendiviſionen Werftdiviſionen und Torpedo Ab
theilungen vorhanden ſeinn 1 ein und einhalbfache Beſatzungen
für die im Auslande befindlichen Schiffe 2 volle Beſatzung
für die zu tiven Formationen der heimiſchen Schlachtflotte
ehörigen Schttfe die Hälfte der Torpedofahrzenge die Schul
chiffe die Spezialſchiffe 3 Beſatzungsſtämme für die zu
Reſerveformationen der heimiſchen Schlachtflotte gehörigen
Schiffe ſowie die zweite Hälfte der Torpedofahrzeuge 4 der
erforderliche Landbedarf 5 ein Zuſchlag von 5 Prozent Die
nach Maßgabe dieſer Grundſätze erforderlichen Etalsſtärken des
Perſonals dieſer verſchiedenen Kategorien bleiben der jährlichen
Feſtſetzung durch den Reichshaushalts Etat vorbehalten

Bei der Ausarbeitung des Entwurfes ſind folgende Er
wagnnaer maßgebend geweſen

as bisherige Verfahren diejenigen ausländiſchen
Stationen auf denen Deutſchland größere Jntereſſen hat
mit kleinen zu beſetzen und daneben einige Schiffe
mit größerer Gefechtsſtärke im Dienſt zu behalten hat ſich he
währt Erforderlich ſind zur Wahrnehmung der heutigen See
intereſſen des Reichs im Auslande 3 große Kreuzer 2 in Oſt
aſien 1 für Mittel und Südamerika 10 kleine Kreuzer 3 in

Oſtaſien 3 in Mittel und Südamerika 2 in Oſtafrika 2 in



der Südſee 4 Kanonenboote 2 in Oſtaſien 2 in Weſtafrikg
und 1 Stationsſchiff in Konſtantinopel Jm laufenden Jahr

anden für dieſe Zwecke nur 2 große und 8 kleine Kreuzer
owie 2 Kanonenboote und 1 Stationsſchiff zur Verfügung und

auch dies nur dadurch daß der heimiſchen Schlachtflotte die 3
beſten der vorhandenen Aufklärungsſchiffe entzogen wurden Um
den Auslandsdienſt in dem nöthigen den zu verſehen iſt in
der Heimath eine Materialreſerve nothwendig zum Erſatz für
reparaturbedürftige Schiffe Dazu ſind 3 große und 4 kleine
Kreuzer erforderlich

Was den Schutz der vaterländiſchen Küſte und die
Verhinderung einer Blockade betrifft ſo unterſchied ſchon
der Flottengründungsplan von 1873 für dieſen Zweck eine lokale
und eine bewegliche herd Die Mittel zu der lokalen
Küſtenvertheidigung ſind in ausreichendem Maße in den Küſten
re en und Panzerkanonenbooten vorhanden Dagegen
ſt heute die Zahl der kriegsbrauchbaren Linienſchiffe von 14

welche bereits 1873 für erforderlich gehalten wurden auf 7 ge
ſunken Zwei der vorhandenen Linienſchiffe bedürfen einer

Jahre beanſpruchenden Reparatur 3 weitere ſind im Bau
begriffen Wenn nun vor faſt einem Vierteljahrhundert
14 z e als das Mindeſtmaß erachtet wurden ſo iſt jetzt
wo ſämmtliche Nachbarmächte ihre Kriegsflotten weſentlich ver
tärkt haben und die Seeintereſſen des dteiches ſo erheblich ge
tiegen ſind eine Vermehrung der verwendungsbereiten Linſen
ſchiffe auf 17 wohl keine übertriebene Forderung Zu der
g a 17 führt aber auch die weitere Erwägung daß die eigene

efechtsformation wenn ſie auch im Kampf mit einer über
legenen Flotte eine Möglichkeit des Erfolges haben ſoll ſo viele
Schiffe haben muß als in einer Formation einheitlich geleitet
und zur vollen Ausnutzung gebracht werden können Dies
ſind nach eingehender Erprobung der Fachleute 17 Schiffe
eine Flotte aus zwei Geſchwadern mit je 8 Schiffen und ein
beſonderes Flaggſchiff für den kommandirenden Admiral Liegt
in dieſer taktiſchen Nothwendigkeit die Unmöglichkeit einer Ver
minderung der Schiffszahl ſo enthält ſie doch auch ein Hemmniß
gegen eine beliebige Vermehrung denn eine ſolche Formation
iſt ein in ſich geſchloſſenes Ganzes Zur Führung der 16 Schiffe
bedarf der kommandirende Admiral ein Flaggſchiff das dem
Gefecht nicht fernbleiben kann alſo ebenfalls ein Linienſchiff ſein
muß Damit aber jederzeit 17 Schiffe im Mobilmachungsfall
verwendungsbereit zur Verfügung ſtehen ſind 2 Linienſchiffe
als Reſerve nothwendig Der Mehrbedarf an Linienſchiffen
gegen die früher planmäßige Zahl 14 beziffert ſich alſo auf 5
Eine Schlachtflotte beſteht aber nicht nur aus Linienſchiffen
ſondern ſie bedarf auch noch einer größeren Zahl von Kreuzern
als Aufklärungs und Vorpoſtenſchiffe Während in England
anf jedes Panzerſchiff der Schlachtflotte 2 in Frankreich I bis
2 Kreuzer kommen begnügt ſich unſere Marineverwaltung für
die rangirte Schlachtflotte von 17 Linienſchiffen und die Küſten
panzerſchiffs Diviſionen mit 6 großen und 16 kleinen Kreuzern

Soll die Feſtlegung des Sollbeſtandes der Flotte überhaupt
einen Sinn haben ſo muß anuch wie ſchon oben bemerkt geſetz
lich feſtſtehen bis zu welchem Termin dieſes Ziel erreicht
werden ſoll Es muß eine Sicherheit geſchaffen
werden daß dieſe Flotte auch bald möglichſt gebaut
wird es muß verhütet werden daß wir aufs nene Dinge er
leben wie die daß die im Jahre 1873 im Flottengründungsplan
geforderten 14 Linienſchiffe erſt 1894 vollzählig vorhanden waren
und daß uns infolge mangels an rechtzeitigen Erſatzbanuten
trotzdem heute nur 7 kriegsbrauchbare Linienſchiffe zur Ver
fügung ſtehen

Was die h des Perſonals betrifft ſo beſteht
kein Zweifel daß die Erhöhung der Zahl von Offizieren Unter
offizieren und Mannſchaften eben wie deren Ausbildung ohne
beſondere Schwierigkeiten durchzuführen iſt Bei einer jährlichen
Einſtellung von 120 Kadetten und einer Erhöhung des Schiffs
jungen Etats von 600 anf 1000 Köpfe wird die Perſonal
vermehrung in 7 Jahren erreicht werden

Es bleibt die Finanzfrage zu betrachten Hier iſt vor
allem feſtzuſtellen daß nach Anſicht der verbündeten Regierungen
das Flottengeſetz ausgeführt werden kann ohne daß neue
Steuern oder eine einmalige große Anleihe er
forderlich ſind Es wird vielmehr beſtimmt angenommen
daß die Deckung der nöthigen Mittel in jedem Jahre auf dem
bisherigen budgetmäßigen Wege vollzogen werden kann Jn
jedem Jahre müſſen die nöthigen Mittel auf den Etat gebracht
und der Beſchlußfaſſung der geſetzgebenden Faktoren unterbreitet
werden Die verfaſſungsmäßigen Rechte des Reichs
tags bleiben ſomit völlig unberührt Genau in der
ſelben Weiſe und in demſelben Umfang wie der Reichstag binden
ſich die Regierungen durch das Flottengeſetz Keineswegs handelt
es ſich dabei um eine Einrichtung im Sinne des Armee Septen
nates durch welches die Mannſchaftsſtärke des Heeres für ſieben
Jahre feſtgelegt wird ſondern lediglich darnm daß die geſetz
gebenden Faktoren darüber Beſchluß faſſen wie
groß die Marine ſein ſoll und in welcher Zeit ſie
beſchafft werden kann damit die danach erforderlichen
Mittel alljährlich verfaſſungsmäßig veranſchlagt und auf den
Etat gebracht werden können Daß in einer Periode des noth
wendigen Retabliſſements der Marine erhöhte Auſwendungen
unvermeidlich ſind iſt ſelbſtverſtändlich ſie ſtehen dem Weſen
nach aber auf gleichem Boden wie andere einmalige Forderungen
z B für die Neubewaffnung der Artillerie und den Ban des
Nordoſtſeekanals nur daß ſie nicht im ganzen ſondern in der
Vertheilung anf eine Reihe von Jahren verlangt werden

D ie Einzelheiten des Geſammtvoranſchlages für das Re
tabliſſement der Flotte ſind nun folgende die Koſten für
die ſämmtlichen Neubaunten einſchließlich der
Artillerie und Torpedo Armirung werden auf
162,2 Millionen angegeben Dazu kommen die während
dieſer Zeit nothwendig werdenden Erſatzbauten mit 211
Millionen die ſo wie ſo aufgewendet werden müßten wenn
unſere Marine nicht noch unter den jetzigen Stand ſinken ſoll
Die Reſtraten der zur Zeit im Ban befindlichen Schiffe be
laufen ſich auf 63,5 Millionen 3 Kanonenboote werden anf
4,8 Millionen und 7 Torpedoboots Diviſionen auf
41,3 Millionen veranſchlagt Dazu kommen die Mehrkoſten der
Jndienſthaltungen und der Perfſonalvermehrnng
Jnsgeſammt ſind bisher die fortlaufenden Ansgaben in
den letzten 7 Jahren jährlich etwa 3 Millionen geſtiegen für
die kommenden 7 Jahre iſt eine durchſchnittliche Jahresſteigerung
um 4 Millionen anzunehmen alſo um 1 Million jährlich mehr
als bisher Für die ſonſtigen einmaligen Ausgaben Hafen
anlagen Werften Befeſtigungen Kaſernen c ſind jährlich 25
Prozent mehr veranſchlagt als durchſchnittlich in den lehten
7 Jahren aufgewendet worden ſind Dadurch kommt man auf
rund 9 Millionen pro Jahr Was aber die Ausgaben für
Sch ffban betrifft ſö iſt zu beachten daß nach Erreichung
des Sollbeſtandes die Forderungen fürSchiffbauten
erheblich finken werden da nach Ablauf von 7 Jahren
Neubauten zur Vermehrung der Flotte fortfallen
und nur noch Erſabbauten zur Erhaltung des
Sollbeſtandes erforderlich ſind Dieſe zeitliche Be
grezung des Mehraufwandes der uökhig iſt um das Retabliſſe
m Aer Fotte durchzuführen ergiebt ſich eben aus der
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Unter voller Wahrung der Rechte des Reichstages und ohne
neue Steuerquellen in Anſpruch zu nehmen verfolgen die ver
bündeten Regierungen nicht einen uferloſen Flottenplan ſondern
einzig und allein das Ziel in gemeſſener Friſt eine vaterländiſche
Kriegsmarine von ſo begrenzter Stärke und Leiſtungsfähigkeit
zu ſchaffen daß ſie zur wirkſamen Vertretung der Seeintereſſen
des Reiches genügt

Die obige Vorlage hat in der Preſſe ſoweit ſie ſich darüber
ſchon eingehender geäußert hat erklärlicherweiſe eine ſehr ge
theilte Aufnahme gefunden Ganz einverſtanden iſt die Poſt,
deren Darlegungen aber nichts Bemerkenswerthes weiter bieten

Die Nat Ztg iſt mit den Forderungen an ſich völlig ein
verſtanden die als wo und nicht übermäßig aner
kannt werden müßten Doch hält das Blatt ſchon mit den
Bedenken gegen das Flottenſeptennat nicht zurück

Der jetzige Reichstag ſoll durch Genehmigung des Planes
im Ganzen die künftigen Reichstage bis 1904 verpflichten die
zur Ausführung des Planes im Einzelnen erforderlichen
Bewilligungen auszuſprechen Daß dies durch irgend ein
Geſetz wirklich zu ſichern iſt halten wir nicht für aus
gemacht Ebenſowenig daß der gegenwärtige Reichstag ſich
dazu wird bereit finden laſſen Deshalb und weil das Vor
wegnehmen der Beſchlüſſe auch nicht frei von ſachlichen
Bedenken iſt bezweifeln wir daß der Vorſchlag des
ſog Septennats die Bewilligung des für die Schiffsbauten
und ſonſt erforderlichen Geldes fördern kann Nach unſerem
Dafürhalten ſind die Anſtrengungen auf die Durchſetzung der
materiellen Forderungen zu richten

Dagegen begrüßt die Natlib Korr die Vorlage mit warmen
Worten und äußert dann

Nun iſt über jeden Zweifel klargeſtellt daß der von der
Regierung geplante Flottenbau ſich in mäßigen Grenzen hält
daß ex weiſe Rückſicht auf die Finanzkraſt des Reiches nimmt
daß er auf einen Hieb alle Schlagworte von der uferloſen
Flottenpolitik zerſtört die unter dem Verſuch einer gröb
lichen Jrreführung der öffentlichen Meinung in die Maſſen
geworfen ſind Ohne daß neue Steuern oder eine ein
malige große Anleihe erforderlich iſt Das iſt ſo klar ſo
überzeugend ſo verſtändig daß es jeden Ueberzeugungs
bedürftigen überzengen muß Das iſt eine ſo beſchämende
Abweiſung der radikalen Bekämpfung einer maßvollen Stärkung
des Reiches zur See daß es nur als ein Ausdruck des böſen
Gewiſſens gebrandmarkt werden kann wenn jetzt das neue
Schlagwort gemünzt wird alle Befürchtungen ſeien über
troffen Es läßt ſich kaum eine größere Frivolität denken
als dieſe wo es ſich um Lebensintereſſen des Reiches handelt

Das iſt natürlich weit übers Ziel hinausgeſchoſſen Von
weſentlicher Bedeutung für die parlamentariſche Behandlung
der Vorlage iſt die etatsrechtliche Seite des Entwurfs
die von dem bisherigen parlamentariſchen Gebrauch abweicht
Hiermit findet ſich die Natlib Korr folgendermaßen ab

Unbeſtreitbar iſt es berechtigt wenn das Reich auch eine
ſichere Gewähr daſür verlangt das gegebene Ziel zu er
reichen und die materiellen Forderungen die als nothwendig
und gerechtfertigt anerkannt werden müſſen Und der damit
gegebene Weg iſt nicht womöglich ſingirte Schwierigkeiten
nſuchen ſondern der Verſuch ſolche zu beſeitigen wennWiche was wir vor der Hand nicht zu überſehen vermögen

von tiefgehender Bedeutung vorhanden ſind Um jeder Ver
dächtigung vorzubengen bemerken wir ausdrücklich das Etats
recht des Reichstags iſt als vornehmes Recht des Volkes hoch
zu halten Eine Verſündigung gegen dieſes Recht aber iſt das
radikale Unternehmen künſtlich nur unter dem Vorwand das
Etatsrecht zu wahren der Kräftigung des Reiches Schlingen
in den Weg zu legen

Um die parlamentariſche Behandlung der Marine
fordernngen zu erſchweren werden zwei Mittheilungen ver
breitet Die eine geht dahin der neue Marineplan ſei gewiſſermaßen ſpontan cntanven das Ergebniß der Erwägungen dieſes

Sommers Wie die Natlib Korr hörte wäre dies nicht richtig
Die Korr ſchreibt vielmehr zur Beruhigung

Er iſt das Endergebniß eingehender praktiſcher Verſuche in
den Kriegshäfen und auf der See und der Vorbereitungen
die in langen Jahren von dem gegenwärtigen Staatsſekretär
des Reichsmarineamtes bereits in ſeiner Stellung als oberſter
Stabschef getroffen worden ſind Es iſt ferner nicht zu
treffend daß der Kaiſer auf einen weder den
Flottenansbau drängt Wohl mögen die Wünſche an
allerhöchſter Stelle zeitweilig weitergegangen ſein Sie ſind
aufgegeben vor dem was die Marineverwaltung als erforder
lich und die Finanzverwaltung als durchführbar bezeichnet
r unter Berückſichtigung der Finanzkiaft des 8
Sodann ſind irrige Mittheilungen verbreitet über die Ab
ſichten der Regierung bezüglich der im Entwurf vorgeſehenen
geſetzlichen Sicherung des Flottenbaues Wie uns von maß
gehender Seite beſtimmt verſichert wird wird gerade dieſer
Punkt von der Regierung unbedingt als weſentlicher Jnhalt
der Marineforderungen betrachtet und vertreten werden

Das Berl Tagebl und die Voſſ Ztg enthalten ſich noch
einer eigenen Beſprechung dagegen wendet ſich die Volksztg
mit Energie gegen den Entwurf

Die Marinevorlage der verbündeten Regierungen des
Deutſchen Reiches iſt unfehlbar das Signal zu einer unge
heuren Steigerung der Marinelaſten in allenanderen Ländern Europas Nach ſieben Jahren
werden wir demgemäß in Deutſchland in unſerem Verhältniß
zu den Flottenſtärken der übrigen Nationen auf demſelben
Fleck ſtehen wie heute Das iſt der Segen des bewaffneten
Friedens

Parlamentariſches

In den Kreiſen freiſinniger Reichstagsabgeordneten war
wie die Lib Korr ſchreibt die Frage erwogen worden ob

es zweckmäßig ſein würde durch einen Jnitiativantrag
im Reichstage die Frage der Aufhebung bezw Abänderung
des gänzlich verfehlten Börſengeſetzes zur parlamentartſchen
Erörterung zu bringen Jn erſter Reihe würde es ſich dabeium jene Beſämmnnigen des Börſengeſetzes gehandelt haben die

die Prodnktenbörſe betreffen und die gleich nachtheilig für eine
eordnete Fortführung des Geſchäftes der Getreidehändler wieſür die Landwirthe ſind Dabei iſt auch die Meinung an

geſehener Vertreter des Produktenhandels in Berlin wie in
einer Reihe anderer Städte ſondirt worden Ausnahmlos
ſtellten ſich die Kaufleute aber auf den Standpunkt daß die
beſtehenden Verhältniſſe zwar in hohem Grade bedauerliche
und auch nach allen Richtungen hin ſchädliche ſeien aber trotz
der Schädigungen denen auch die Kaufleute ausgeſetzt ſeien
hätten ſie ſich doch bereits ſo weit in die Verhältniſſe gefunden
daß für ſie keine Veranlaſſung vorliege durch ein einſeitiges
Vorwärtsdränugen den falſchen Verdacht zu erregen als ſei der
heutige Zuſtand für den Kaufmannsſtand weniger erträglich als
für die Landwirthe Da nach Lage der Verhältniſſe auf eine
Beſeitigung der ſchädigenden Beſtimmungen des Börſengeſetzes
nur dann zu rechnen ſei wenn von der Verderblichkeit der
vorhandenen geſetzlichen Vorſchriften auch die landwirthſchaft
lichen Kreiſe ſelbſt völlig überzeugt ſind und da der lante
Durchbruch ſolcher Anſchauungen in jenen Kreiſen lange gewiß
nicht mehr auf ſich warten laſſen werde ſo hätten die be
theiligten kaufmänniſchen Elemente an einer Jnitiative ihrer
parlamentariſchen Freunde zunächſt kein Jntereſſe Dieſe An
ſchanungen fanden auch in den freiſinnigen politiſchen Kreiſen
die mit den Kaufleuten Fühlung geſucht hatten volle Billigung
ſo daß nunmehr von dieſer Seite parlamentariſch ruhig ab
gewartet werden wird bis die böſen Erfahrungen ihre anf

klärende Wirkung weiter geübt haben
Die Maßregeln zur Verhütung ähnlicher Verheerungen

wie ſie im Hochſommer des laufenden Jahres die ſchleſiſchen
Gebirgsflüſſe verurſacht haben werden wie die Berl Pol
ausführen zweifelsohne den Landtag in der bevorſtehenden
Tagung beſchäftigen Während früher als das allein wirkſame
Mittel zur Verhütung ſolcher Waſſerkataſtrophen

die raſcheſte Abführung der Hochwäſſer nach den größeren
Flußlänufen angeſehen wurde und man ſpäter den Nachdruck auf
die Zurückhaltung der Waſſermaſſen ſelbſt in den Quellgebieten
legte haben die Erfahrungen der letzten Jahre zu der e
faſſung geführt daß der Schwerpunkt der Aufgabe nicht ſowohl
in der Zurückhaltung der Hochwäſſer als in derjenigen der
Geſchiebe liegt Es iſt klar daß die Aenderung der Anf
faſſung der maßgebenden Techniker über die Regulirung

hochwaſſergefährlicher Gebirgsflüſſe auf die Regulirungspläne
nicht allein in techniſcher ſondern auch in finanzieller Rückſicht
einen erheblichen Einfluß ausüben muß In letzterer Hinſicht

iſt das Ergebniß eine erheblich höhere Schätzung der Koſten
der Regulirungen Während man früher den Bedarf auf
6 Millionen Mark ſchätzte wird man jetzt mit dem mehr
fachen Betrage zu rechnen haben Angeſichts der höheren
Veranſchlagung des Bedarfs für die zur Verhütung von Hoch
waſſergefahren zu ergreifenden Maßnahmen gewinnt natürlich
die Frage wem die Koſten zweckmäßig aufzuerlegen ſind be
ſondere Wichtigkeit Betreffs der ſchleſiſchen Gebirgsfliüſſe wird
kwrſetsohne den Gegenſtand einer Vorlage an den Landtag

ilden

Wie die Lipp Landesztg mittheilt hat gegen das
Thronfolgegeſetz nicht Graf Ferdinand von Weißenfeld
ſondern ein anderes Mitglied der Weißenfelder Linie
Einſpruch erhoben Dieſer habe aber keine männliche Nach
kommenſchaft Deshalb ſei ſein Einſpruch nicht berückſichtigt
worden Ferner hat Prinz Wilhelm zu Schaumburg
Lippe der Bruder des Fürſten Georg dem Lippeſchen Land
tage einen Einſpruch zugehen laſſen

Verwaltung und Rechtspflege

Der Landeseiſenbahnrath der am 10 Dez in
Berlin zu ſeiner Winterſitzung zuſammentritt wird ſich mit
folgenden Berathungsgegenſtänden beſchäftigen

Ausnahmetarife für Eiſenerz desgl für Blei in Blöcken
rer der Fracht für Thomasphosphatmehl auf die

Sätze des Kalitarifs Ausnahmetarif für Spiritus zur Aus
fuhr nach der Schweiz Tarif für Holz von Rußland nach
Memel Königsberg und Danzig für die Ausfuhr nach über
ſeeiſchen außerdentſchen Ländern endlich mehrere von der
ſtändigen Tarifkommiſſion vorberathene Anträge von allge
meinem Jntereſſe wie z B betreffs Tarifirung von ge
brauchten leeren Emballagen von Neuſilber und Kupfernickel
abfällen von feuchter Stärke und getrockneter Schlemmſtärke
von Schwefelſäure Rohſpiritus und denaturirtem oder zur

Denaturirung beſtimmtem Branntwein ferner betreffs Be
förderung lebender Thiere an Sonn und Feſttagen von
Fiſchen uſw nur mit Perſonenzügen von Halbfäbrikaten der
Textilinduſtrie

Ein neuerdings lergangener Erlaß an die Dienſtſtellen
vorſteher der preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltungen
beſchäftigt ſich mit der Unterweiſung des Perfonals in
ſeinen Dienſtobliegenheiten Von jetzt ab ſoll hiernach
ſtreng darauf gehalten werden daß jeder Dienſtſtellenvorſteher

alſo auch der höhere Beante ſich mit den eingehenden
Verfügungen ſofort gehörig vertraut macht und dafür Sorge
trägt daß ſolche Verfügungen allen nachgeordneten Bedienſteten
die ſie angehen ungeſäumt zur Kenntniß und Nachachtung mit
getheilt werden Namentlich ſollen die in den Amtsblättern
ergehenden Verfügungen zum Gegenſtande des regelmäßigen
Unterrichts gemacht werden Der Dienſtvorſteher oder der
an ſeiner Stelle den Unterricht ertheilende Beamte ſoll daher
jedesmal zuerſt die in den neu erſchienenen Amtsblättern ver
öſſentlichten wichtigen Verfügungen namentlich alle diejenigen
welche ſich auf die Ausführung und Handhabnngedes
änßeren Betriebsdienſtes beziehen einer eingehenden
Beſprechung und Erlänterung unterziehen und ſich durch Frage
ſtellung die Ueberzeugung verſchaffen daß die Beamten die Au
ordnung kennen und richtig verſtanden haben Bei beſonders
wichtigen Beſtimmungen ſoll dieſe Belehrung von Zeit zu Zeit
namenilich wenn Verſtöße dagegen vorkommen wiederholt
werden und zu dieſem Zwecke müſſen die den Unterricht er
theilenden Beamten entſprechende Notizen führen Va es z B
für das Lokomotiv und Zugbegleitungsperſonagl
auf den größeren Stationen unter Umſtänden mit Schwierig
keiten verbunden iſt ſich mit dem Jnhalte der zur Einſicht aus
gelegten Amtsblätter in der ihnen zur Verſügung ſtehenden Zeit
genügend vertraut zu machen und insbeſondere die für ſie maß
gebenden Verfügungen herauszuſinden ſo iſt ferner angeordner
daß die Dienſtvorſteher überall da wo derarlige Verhällniſſe
vorliegen namentlich alſo auf Lolomotiv und zZzugbildungs
ſtationen in den zur Mittheilung an ſolche Beamte beſtimmten
Amtsblältern jedesmal diejenigen Verfügungen welche ſie be
ſonders zu begchten haben durch einen kräftigen blauen Strich
am Rande kennzeichnen Es wird hier wieder einmal au
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erkannt daß das Lokomotiv und Zugperſonal überbürdet iſt
denn wie wäre es anders zu erklären daß gerade dieſe auf

verantwortungsvollem Poſten ſtehenden Leute unter Umſtänden
nur mit Schwierigkeiten ſich mit dem Jnhalte der Amtsblätter
vertraut machen können Da nützt all das neuerdings ſo be
liebt gewordene Reglementiren nichts da hilft nur Entlaſtung
und Vermehrung des Perſonals ſowie Verbeſſerung und Um
geſtaltung der vorhandenen Einrichtungen Da liegt aber der
Haſe im Pfeffer

Die bereits kurz erwähnte Beſchlagnahme des
Kladderadatſch, welche am Sonnabend vormittag inBerlin erfolgte erregt großes Auffehen Die Konſiskation diedurch ein ſtarkes An gebot von Polizeimannſchaften in den

eitungskiosken bei den Straßenhändlern und in den öffentlichen
okalen erfolgte gründet ſich anſcheinend auf ein Bild auf der

letzten Seite der betr Nummer Das Bild beſchäftigt ſich mit
der viel beſprochenen Rede des Kaiſers an die Rekruten und
an unter dem Titel Aus dem Lager der himmtiſchen Heer
chägren Friedrich den Großen Napoleon Alexander den

Großen und Leonidas die ans Zeitungen von dem Jnhalt
der Rede Keuntniß nehmen

Der Prozeß den Normann Schumann gegen die
berliner Volks Zeitung wegen angeblicher Beleidigung
angeſtrengt wird anſcheinend von außerordentlichem Jntereſſe
werden und den Leckert Lützow und Tauſch Prozeſſen an Jntereſſe
in keinem Punkte nachſtehen Es würden dem genannten Blatte
zufolge in der Sache Männer zur Abgabe eidlicher Zeugen

eng Krvig werden die im öffentlichen Leben eine hervor
ragende Rolle ſpielen außerdem andere Perſönlichkeiten von
denen als von kommenden Männern wiederholt geſprochen
worden iſt Vielleicht würde bei dieſer Gelegenheit in dunkle
Winkel hineingeleuchtet werden die aufzuhellen bisher nicht ge
lungen iſt

Jn der Klageſ,ache des Ober Telegraphen Aſſiſtenten
P Schmidt in Berlin gegen die Reichspoſt und Tele
P e wegen Vorenthaltung der den früheren

oſt und Telegraphenanwärtern während der Probedienſtzeit
uſtehenden Gehaltsbezüge hat der vierte Civilſenat des
eichsgerichts unter Vorſitz des Reichsgerichtspräſidenten

v Oehlſchläger dahin erkannt das Urtheil des 11 Civilſenats
des Kammergerichts vom 29 Dezember 1896 aufzuheben und
zur anderweiten Verhandlung an das Berufsgericht zurück zu
verweiſen Das Landgericht hatte ſ Z dem Kläger den Betrag
von 500 M nebſt 5 Proz Zinſen zugeſprochen der Poſtſiskus
hatte durch ſeinen Vertreter Berufung z dieſes Urtheil ein
gelegt Das Kammergericht war in die Verhandlung überhaupt
nicht eingetreten da es der Meinung war daß die bez Vor
ſchriften Verwaltungs nicht Geſetzbeſtimmungen
ſeien Das Reichsgericht hat durch ſeinen Beſchluß nunmehr
entſchieden daß dieſe Auffaſſung irrig iſt Der Prozeß iſt von
roßer finanzieller Tragweite da es ſich um mehrere hundert
euntte handelt

Jm Maſſenprozeß gegen Patkowski und 24 andere
Angeklagte wegen Vergehens gegen das Vereinsgeſetz
und Demonſtrationen vor der Wohnung des Abgeordneten
Prälaten Jazd zewski in Schroda wurden uenn Angeklagte
zu Strafen von drei Wochen Gefängniß bis zu 75 M Geld
ſtrafe vernriheilt Paolkowski erhielt 75 M Geldſtrafe 16 An
geklagte wurden freigeſprochen

Dem Reichsanzeiger zufolge iſt der Wirkl Geh Ober
Regierungsrath im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten
Kirchhoff zum Miniſterialdirektor ernannt

Volkswirthſchaftliches

Jn einem öſtlichen Kreiſe war im v J eine Anzahl
ländlicher Darlehnskaſſenvereine gebildet die aber
einen wirklichen Geſchäftsbetrieb bis auf die neueſte Zeit nicht
entwickelt haben Seitens der betr Kreisverbandskaſſe war
als Grund dafür angegeben daß noch mit dem Geldgeber
der Centralgenoſſenſchaftskaſſe oder anderen Jnſtituten wegen

Hergabe entſprechender Kapitalien verhandelt werde Die hierin
ausgeſprochene Auffaſſung von der Aufgabe des Genoſſenſchafts
weſens hat der Landwirthſchaftsminiſter in einem den be
theiligten Behörden zugegangenen Erlaſſe gemißbilligt

Aus r Erklärung ſo heißt es in der Verfügung ergiebt
ſich daß die Betheiligten den Zweck der Genoſſenſchaftsbildung
und die Aufgabe der Genoſſenſchaft lediglich in der Heran
ziehung fremder Kapitalien und deren Vertheilung auf die
kreditbedürftigen Mitglieder der Genoſſenſchaft erblicken Die
Bedeutung der Genoſſenſchaft beſchränkt ſich hierbei auf die
erleichterte Jnanſpruchnahme fremden Kredits die durch die
in der Solidarhaft der Genoſſen gewährte Sicherheit er
möglicht wird Eine ſolche Auffaſſung widerſtreitet indeſſen
dem Wieſen einer Perſonalkreditgenoſſenſchaft welche beſtrebt
ſein muß die erforderlichen Gelder in erſter Linie in ſich
ſelbſt durch Heranziehung von Spareinlagen und Depoſiten
aufzubringen und nur aushilfsweiſe und vorübergehend fremden
Kredit in Anſpruch nehmen ſoll Allerdings pflegt bei neu
begründeten Genoſſenſchaften die Nachfrage nach Geld das
Angebot zu überwiegen aber um ſo mehr iſt es erſorderlich
von vornherein das Ziel der genoſſenſchaftlichen Entwickelung
richtig ins Auge zu faſſen und durch rege genoſſenſchaftliche
Arbeit das Jnutereſſe der Mitglieder für den Einlage und
Sparverkehr und die vermittelſt deſſen auch für wohlhabendere
Bezirksgenoſſen ſich bietenden Vortheile zu erwecken Sollten
nach den Verhältniſſen des Kreiſes die Vorausſetzungen für
eine gedeihliche Entwickelung der Genoſſenſchaſten in dieſem
Sinne nicht vorhanden ſein ſo wäre es richtiger geweſen von
der Bildung von Genoſſeuſchaſten überhaupt abzuſehen
und die Verbeſſerung des Perſonalkredits durch eine ent
ſprechend eingerichtete öffentliche Sparkaſſe anzuſtreben
wie das ſchon in dem Runderlaſſe vom 26 Juni 1896
empfohlen iſt

Jn einigen Blättern wird ein Fragebogen veröffentlicht
welcher bei den Erhebungen des Wirthſchaftlichen
Ausſchuſſes über die inländiſche Produktion den
Sachverſtändigen vorgelegt werden ſolle Zur Vermeidung von

ißverſtändniſſen wird affiziös darauf hingewieſen daß die Art
er Produktionserhebungen ſich nach den Verhältniſſen jedes

einzelnen Erwerbszweiges richten und demnach für die verſchiedenen
nduſtriegruppen verſchteden geſtalten wird Der veröffentlichte
toggeogen giebt nur ein allgemeines Schema auf Grund deſſen
erfür jede Gruppe ſich eignenden Fragen ausgewählt und ausgearbeitet werden Fragen ausgewäh

Der deutſche Brauerbund hat ſowohl an den Reichs
nzler wie an die Regierungen der einzeinen zur norddeutſchen
rauſteuergemeinſchaft gehörenden Bundesſtaaten Eingaben ge

richtet in denen er um Aenderung der jetzigen Beſtimmungen
für die kommunale Bierbeſteuerung erſucht Namentlich

Die diesjährige grosse

Weibnacht

liegen folgende Drahtmeldungen vor

wünſcht er eine Umgeſtaltung der für Preußen auf Grund des
neuen am 1 April 1895 in Kraft getretenen Kommunalabgaben
geſetzes erlaſſenen Normalſtenerordnung bezüglich der Ausfuhr
vergütungen der Differenzirung des Steuerfatzes u a m
Weiter wird eine möglichſt übereinſtimmende Kommnnal
beſtenerung durch alle Bundesſtaaten der Brauſteuergemeinſchaft
verlangt und der Reichskanzler erſucht die Ueberein

den durch die Kommunen erlaſſenen Anordnungen über die Be
ſtenerung des Bieres zu wahren

Ansland
Graf Badeni hat demiſſionirt

Nachdem Kaiſer Franz Joſef geſtern mittag die Miniſter
präſidenten Grafen Badeni und Bauffy ſowie die Miniſter
v Welfersheimb und v Gautſch empfangen wurde in einer
Miniſterialrathsſitzung am Nachmittag die Demiſſion des Ge
ſamm tkabinets beſchloſſen Der Kaiſer hat die Demiſſion
ſofort angenommen und den Freiherrn Gautſch von Fran
kenthurn mit der Kabinetsbildung betrant Letzterer der
1885 unter Badeni Unterrichtsminiſter wurde gehört der
deutſch klerikalen Partei an Der Reichsrath wurde bis auf
weiteres vertagt

Straſzenkundgebungen in Wien Prag
Graz Eger und Aſch

Jn Wien habon ſich die Demonſtrationen zu denen Sonn
abend vormittag die Verhaftung des Abg Wolf den Anlaß
gegeben mit kurzen Unterbrechungen während des ganzen
Tages und am Sonntag wiederholt Jhr Schauplatz war
hauptſächlich der Franzensring vom Parlament bis zur
Univerſität und die Umgebung der letzteren ſowie der Juden
platz vor dem Miniſterium des Jnnern Ueber die Vorgänge

h

Wien 28 Nov 1 Uhr 10 Min nachm Vor dem Reichs
rathsgebäude fanden im Laufe des Vormittags unausgeſetzt
Demonſtrationen ſtatt An 50,000 Menſchen füllten die Ring
ſtraße von der Univerſität bis zum äußeren Thor der Hofburg
Zuerſt ſchritt die berittene Sicherheitswache mit blanker Waffe
ein und als dieſe nicht ausreichte traten Huſaren in Thätigkeit
und ſäuberten in ſcharfer Attacke mit blanker Waffe die
Straße Es fanden zahlreiche Verwundungen ſtatt Die
Rettungsgeſellſchaft entſandte zwei Ambulanzen Vor dem
Landesgerircht für Straſſachen demonſtrirte eine etwa 10,000
Perſonen zählende Menge zu Gunſten des inhaftirten Abgeord
neten Wolf Berittene Sicherheitswachleute zerſprengten
die Demonſtranten mit blanker Klinge Drei Per
ſonen ſollen ſchwer verletzt ſein eine derſelben ſoll mit ge
ſpaltenem Schädel in einem Kaffeehauſe liegen Die
Rettungsgeſellſchaſt hat eine dritte Ambnlanz entſendet

Wien 28 Nov 3 Uhr 20 Min nachm Die Arbeiter
verſammlungen welche heute vormittag in allen Bezirken
abgehalten wurden ſind zumeiſt auf gelöſt worden da es in
ihnen zu Kundgebungen gegen die Regierung kam
Die Arbeiter zogen dann größtentheils vor das Parlament und
veranſtalteten Kundgebungen wurden aber von der Sicherheits
wache und dem Militär zerſtreut Vor dem Rathhauſe und dem
Landesgerichte mußte die Wache gleichfalls von den Waffen
Gebrauch machen Einige Perſonen wurden verletzt
und 11 Verhaftungen vorgennmmen

meiſters und der Wache vor 10 Uhr ihr Cnde Das in Be
a haſt gehaltene Militär fand keinen Anlaß zum Ein

eiten

Aſch 28 Nov Geſtern abend durchzogen etwa 1000
Deutſchnationale und Sozialdemokraten die Stadt
Einige Fenſter des Amlsgebändes ſowie mehreter von

t 2 iſ ufer zgeworfen

Die Reg Frankreich
Die Regierung wünſcht die Angelegenheit Dreyfusmöglichſt ſchnell zu erledigen Genergt el wird en

Bericht wahrſcheinlich am Dienstag dem General Sanuſſier
zuſtellen der darüber Beſchluß faſſen wird aber es iſt möglich
daß dieſer Beſchluß nicht dazu führen wird daß der Prozeß
Dreyfus wieder anfgenommen wird Man ſoll in der That
meinen feſtſtellen zu können daß beſtimmte Schriftſtücke von
denen noch nicht die Rede war dem Dreyfus im Augenblick
des Prozeſſes unterbreitet wurden Es würde angeordner
werden auf einen Geheimagenten zu fahnden auf deſſen ver
dächtiges Einverſtändniß mit auswärtigen Mächten man auf
merkſam geworden ſei Bei ſeiner Verfolgung ſeien äußerſt
kompromittirende Thatſachen feſtgeſtellt worden Ein Abend
blatt fügt hinzu es könne verſichern daß der Kriegsminiſter
dem Miniſter des Aeußern auf das Genaneſte von allen mit
dem Senator Scheurer Keſtner ausgetauſchten Mittheilungen
Kenntniß gegeben habe Keines von den umlaufenden Gerüchter
über eine Verhaftung beſtätige ſich Ein Freund des
Senators Scheurer Keſtner erzählte in den Wandelgängen der
Kammer Scheurer Keſtner habe in Betreff des Ausganges
der Enquéte große Zuverſicht gezeigt und ſei mehr wie je von
der Unſchuld Dreyfus und davon daß dieſelbe ſchließlich an
den Tag kommen werde überzeugt Der Herzog von
Orleans richtete ein phraſenhaftes Schreiben an die roya
liſtiſche Partei worin er ſeine Entrüſtung darüber ausdrückt
daß die Armee welche ſeine Vorfahren ſo hoch geſtellt jetzt
ſolchen Beleidigungen ausgeſetzt ſei

Bei den Leichenfeierlichkeiten für den General Jeſſé hielt der
Kriegsminiſter eine Rede in welcher folgende Stelle vor
kommt Die andächtige Stimmung bei dieſer erhebenden Feier
lichkeit giebt den Führern der Armee und dem Kriegsminiſter
Anlaß an ſchmerzliche und vorübergehende Zwiſchenfälle zu
denken welche die Armee wohl erſchüttern und in Trauer ver
ſetzen können niemals aber imſtande ſein werden ihre Ruhe und
ihre ſtillſchweigende Hingebung an die Pflicht zu ſtören und den
berechtigten Stolz der Armee zu berühren Die franzöſiſche
Armee iſt wie die Sonne deren Flecken weit entfernt davon ihr

den zu verdunkeln ihren Strahlen nur helleren Glanz ver
eihen

Vom 30 November bis 5 Dezember d J findet in Paris
ein franzöſiſcher Katholikentag ſtatt an deſſen Vor
bereitungen eifrig gearbeitet wird Die Arbeiten und Be
rathungen werden in drei Sektionen vertheilt kirchliche und
wohlthätige Werke ſoziale Werke Vertheidigung der katholiſchen
Jntereſſen Die zweite Sektion umfaßt folgende Unter
abtheilungen Verbände katholiſcher Werke Schulfrage Preſſe
Vorträge und Propaganda Kampf gegen die Freimaurerer
Werke für Jnduſtriearbeiter Handelsangeſtellte und Hand
werker Werke für den Banernſtänd Jugendwerke Jünglings
vereine

Die n dere öſiſch engliſchen Niger
konferenz dauern fort an glaubt daß noch mehrere

Wien 28 Nov 6 Uhr 40 Min nachm Tauſende vonMenſchen erfüllten heute n den Franz ens
ringe und den Rathhauspark Die Menge veranſtaltete
ſtürmiſche Kungebungen gegen den GrafenBadeni Die Paſſagiere auf den Pferdebahnen und Omnibuſſen
ſtimmten in die Rufe mit ein Plötztich trat Stille ein Es
verbreitete ſich das Gerücht von der Demiſſion des Grafen
Badeni Wachtinſpektoren und Wachtleute erklärten ſie ſeien
beauftragt mitzutheilen daß Graf Badeni demiſſionirt
hätte Der Bürgermeiſter Lueger verkündigte die Nachricht aus
ſeinem Wagen als er durch die Menſchenmaſſen fuhr und
wiederholte ſie dann aus einem Fenſter des Rathhauſes indem
er noch mittheilte daß der bisherige Unterrichtsminiſter Gautſch
von Frankenthurn mit der Neubildung des Kabinets beanſtragt
ſei Abg Wolf wurde geſtern abend wieder in Freiheit geſetzt
Eine große Menſchenmenge bereitete ihm Ovalionen und geleitete
ihn vom Landgericht über den Franzensring Beim Burgtheater
und beim Parlament kam es zu abermaligen Ovationen für
den Abgordneten Wolf

Auch in verſchiedenen anderen Städten kam es wieder zu
ſtürmiſchen Straßenſcenen über die uns gemeldet wird

Graz 27 Nov Vom bosniſchen Regiment das mit Steinen
beworfen worden war wurde in der Murgafſe gegen die Menge
ge ſchoſſen Zwei Perſonen ſind todt zwei ſchwer
verwundet Die Bosnigken räumten dann die Straße mit
dem Bajonett Auf der Polizeiwachtſtube wurden Vier bis
Fünf die durch Bajonettſtiche verletzt worden waren ver
bunden doch dürfte die Anzahl drei bis viermal größer ſein
Auch unter der Wachmannſchaft ſind einige Verwundungen vor
kommen Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen
Eine Abtheilung Dragoner ſteht auf dem Auerspergplatze Dem
chriſtlich ſozialen Führer Vollenhals wurden alle Fenſter ein
geſchlagen Auch ein Autodaſé wurde veranſtaltet und ein
Exemplar des Grazer Volksblatt verbrannt

Graz 28 Nov Die Anſammlungen dauerten bis zum ſpäten
Abend fort Militär räumte die Straßen Um Mitternacht war
die Stadt ruhig jedoch noch militäriſch beſetzt

Prag 27 Nov Anläßlich der Ankunft einiger oppoſitioneller
Abgeordneter aus Wien ſammelte ſich eine größere Menge
zumeiſt Arbeiter und Studenten am Bahnhofe an und zog von
der Polizei zerſtreut in die Stadt Auf dem Wenzelsplatze
wurden die Wachlente mit Steinen beworfen zogen
daher blank und zerſtreuten die Menge Zwei Perſonen
wurden verhaftet

aber zerſtrent Eine Arbeiter wurde verhaftet

platz großer Demonſtrationen
Tüßen

Sitzungen nöthig ſein werden um zu einem Ergebniß zu
kommen da die Kommiſſion noch eine Menge von Beweis
ſtücken zu prüfen hat Hierbei ſei gleich bemerkt daß dieletzten Heidun en aus Dahome in Uebereinſtimmung mit den

der britiſchen Regierung zugegangenen Nachrichten dahin lauten
daß das Gerücht von einem Zuſammenſtoße zwiſchen Franzoſen
und Engläudern der Begründung entbehre Die Franzoſen
hätten Nikki ohne Kampf beſetzt während die Engländer in
ihren Ouartieren blieben

Schweiz
Jn Zürich fand eine geheime Konferenz von Stadtpräſi

denten der größeren Orte der Schweiz ſtatt die den Zweck
hat ſchärfere und einheitlichere Handhabung der Fremden
poli zei in allen Kantonen zu erwirken Beſonders gegen die
Duldung ſchriftenloſer Ausländer ſoll ſchärfer vorgegangen
werden

Jtalien
General Morra di Lavriano der neue italieniſche Bot

ſchafter in Petersburg wird in der zweiten Hälfte des De
zeinber dorthin abreiſen mit dem Auftrage Visconti Venoſta s
auf den Abſchluß eines Handel sabkommens zwiſchen
Jtalien und Rußland eifrig hinzuwirken

Visconti Venoſta unterbreitet der Kammer ein Grünbuüch
über den türkiſch griechiſchen Krieg

Spanien
Für die Regierung bildet den Hauptgegenſtand der Sorge

augenblicklich der von Kuba abberufene General Weyler
Ser General iſt in Barcelona ſehr nachdrücklich für die
völlige Unterwerfung Kubas an der er ſelbſt ſich mit
ſo kläglichem Mißerfolge verſucht hat eingetreten und hat die
Gewährung der Autonomie bekämpft Er hat damit bei dem
Nationalſtolze der Spanier und ihrer Beſorgniß vor dem Ver
luſte des kubaniſchen Marktes lebhaften Anklang gefunden und
der Regierung neue Schwierigkeiten in den Weg gelegt Daß
ſie nicht daran denken kann die von dem General Weyler
empfohlenen Bahnen zu gehen iſt ſelbſtverſtändlich ſchon die
Rückſicht auf die Vereinigten Staaten würde ihr die Wieder
holung eines ſolchen ausſichtsloſen Verſuches unbedingt ver
bieten Uebrigens kommt aus Havanna die allerdings wohl

Prag 28 Nov Die Theilnehmer an einer Verſammlung ſehr der Beſtätgung bedürfende Meldung daß 204 auſſtändiſche
verſuchten heute vormittag eine Demonſtration wurden Führer ſich unterworfen hätten Der Generalkapitan der

Philippinen meldet ferner daß die aufſtändiſchen Führer
Eger 27 Nov Seit 8 Uhr abends iſt die Stadt der Schau beſchloſſen haben in ihre Provinzen zurückzukehren und den

Tauſende von Menſchen Krieg aufzugeben
durchziehen die Stadt faſt die ganze Bevölkerung iſt auf den In Barcelong begamen am Sonnabend die Verhandlungen

An der Kundgebung betheiligen ſich Nationale und im Prozeß gegen die Anarchiſten die beſchuldigt ſind
Sozigliſten letztere zerſtreuten ſich jedoch bald Vor der Ve n 1 September 1896 eine Dynamitbombe in das
zirkshanptmannſchaft gab es ſtürmiſche Ruſe Es wurden W Fomentogebände geworſen zu haben wobei mehrere Perſonen

Demonſtration erreichte Dank den Bemühnungen des Bürger verletzt wurden
die Wacht am Rhein und das Bismarck Lied geſungen

Ausstellung bietet eine reiche Vü
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Reſte zu Blusen Und Besätzen

J cv W e

Um bis zum Beginn der Ende Dezember stattfindenden Inventar mit den Lagerbeständen wöeliebet zu räumen haben wir auch in diesem Jahre in
allen Abteilungen grosse Posten zusammengestellt die zu bedeutend nerabgesetzten Preisen zum Verkauf kommen

Am ollenen Mleideretofſen
Beiges Alpaccas Barèges Cheviots Crèpes Tuche engl Phantasiestoſfe abgepasste Roben Ballstoffe zu

Promenaden ind esellschaſtsſcleider n

Halbwollene melierte Stoffe in goliden Qualitäten zu Wirtschaftskleidern

Im seücienoen MlIlGicdierstofſemn
Surahs faconnés Damassés Epinglés Streifen Taſfete Pongés Poulards Seidengaze in einzelnen Roben bis

Fur Hälfte des Irüheren Preises
Plaids seidene Cachenez und Echarpes seidene und wollene Schürzen

Im Damenkkonſelction
Regenmäntel Jackets Kragen Kleider Morgenröcke Blusen Unterröcke

Da wir mur bessere Kleiderstoffe und Konfektion führen so bietet sich hiermit besonders günstige Gelegenheit zu vorteilhaften Weih
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S hreufabrikant
Baſel Schweiz

Man verlange den illuſtrirten Katalog welcher ſofort
franko zugeſandt wird Poſtkarten nach der Schweiz
koſten 10 Pfg Briefe 20 Pfgu Sponner
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Meine s
offerire zu folgenden billigem Preise

Hord 26 Moselerein al ganze Flasche 55 Pf 75 Pf u 1 M
Fhei n die ganze Flasche Mk 1 Mk 1,25 u 1,50 Mk
Rot reine T75P 1MK 1,25 1,50 1,75 u 2 K
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e
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7 Malaga 2 A2 Garantirt echten Kingston Rum
c die Liter Flasche No I K 350 No II Liter Flasche Mk 4Nr III Liter Flasche 5,25 Mk

Garantirt echten französischen Cognac
W die ganze Flasche 1 Stern MK 2,25 2 Stern Mk 3,50 3 Stern 4 MK
2 Denutschen Cognac und Rum qie Liter Flasche 1,75 A
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bietet die gleichen Vorthelle wie eleectrisches Licht indem
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